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Über der Natur
Zuoberst verschwindet der Baukörper aus dem 
Blick und den Gedanken. Zwölf letzte Stufen führ-
ten vom Obergeschoss aufs Dach. Es scheint, als 
könnte man wie von einem Sprungbrett ins Grün 
der umstehenden Baumwipfel hineinhüpfen. Und 
es wird klar, was der Architekt Jachen Könz meint, 
wenn er sagt: « Das Haus ist von oben nach unten 
entworfen worden. » Hier oben, auf der Dachter-
rasse der Casa Sciaredo, öffnen sich die Sinne. 
Hier hat die Textilkünstlerin und Violinistin Geor-
gette Klein ( 1893 – 1963 ) viele Tage und im Som-
mer auch Nächte verbracht. Hierhin hat sie sich 
zurückgezogen, um ihre Gedanken zu sammeln 
und sich der Musik zu widmen.

Im Geschoss darunter wird geschlafen. Die 
Tageszone ist im Erdgeschoss: Wohnzimmer, Kü-
che und ein schmales, langgezogenes Atelier, in 
dem Klein ihre Textilkunstwerke und Marionnet-
ten schuf. Jedes Zimmer hat direkten Zugang 
zum Garten: kreatives Schaffen im Dialog mit der 
Natur. Die Winterthurer Künstlerin hatte das Haus 
1932 selbst entworfen. « Dieses Haus ist wie ein 
Kleid, das mir passt », schrieb sie in ihr Tagebuch. 
Gebaut hat es ihr Mann Luigi Tentori, ein Tessiner 
Elektriker. Ohne Architekturausbildung, aber be-
einflusst von Le Corbusier und dem Neuen Bau-
en in der Deutschschweiz schufen sie gemein-
sam das erste moderne Wohnhaus im Tessin.

Mit minimalen Mitteln wurde das Gebäude 
1999 renoviert. Weil die Materialien nicht opti- 
mal gewählt waren, zeigten das Blechdach und 
die Fassade bald erneut Schäden. Eine zweite 
Sanierung war unumgänglich ; diesmal mithilfe 
der Denkmalpflege, weil das Haus seit einigen 
Jahren unter Schutz steht. « Es war eine Spuren
suche », erinnert sich Jachen Könz. An einer Haus
ecke entdeckten er und die Denkmalpflegerin 
einen letzten Rest der ursprünglichen Fassaden-
farbe: Die zweite Sanierung nimmt das hellere 
Gelb wieder auf. Bei den Fenstern fanden sie 
Farbschichten in unterschiedlicher Reihenfolge 
übereinander. « Georgette Klein hat wohl selbst 
experimentiert », vermutet Könz. Statt grau wie 
nach der ersten Sanierung strahlen deshalb heu-
te die einen Rahmen in sattem Blau, die anderen 
in warmem Rot. Die nach der ersten Sanierung 
farbigen Innenräume sind nun wieder weiss, das 
zum Teil wurmstichige Mobiliar wieder ansehn-
lich. Seit 2000 empfängt das Atelierhaus bilden-
de Künstler für einen kürzeren oder längeren Auf-
enthalt.  Marion Elmer, Fotos: Jachen Könz

Sanierung Atelierhaus Sciaredo, 2017
Barbengo TI
Bauherrschaft:  Stiftung Sciaredo 
Architektur:  Jachen Könz, Lugano
Auftragsart:  Direktauftrag, 2011
Denkmalpflege:  Ufficio dei Beni Culturali, Bellinzona
Gartenkonzept:  Brigitte Stadler
Kosten ( ohne Garten ):  Fr. 240 000.— 

Auf dieser Dachterrasse verbrachte die Künstlerin Georgette Klein Tage und Nächte.

« Von oben nach unten entworfen »: das Künstlerhaus in Barbengo.
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